
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 11=31 (1865)

Heft: 22

Artikel: Das Lager von Chalons im Jahre 1864 und die daselbst ausgeführten
Manöver nach den Instruktionen des Marschalls Mac-Mahon

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93708

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93708
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


allgemeine.

3d)wci^crifcl)c ^Ulitnr ^eitiiitfl.
Organ in fdjwetjerifdjen %xmn.

0« Sdmiei}. #ilitantUnljrifi XXXII. ji|r|iij.

Safel, 30. «Wat. X. ^a^rgang. 1865. Mr. 99.

«Die fäweijerifdje aRtUtarjcituna etfäetetln wo^entlt^en $»wetnummern. 35er $ref« bit @nbe 1865 ift ftanfe burc^ bte

aanje ©tfjwtij.Sr. 7. —. -Öie.-Befjetlurtaen werben btreft att bie Scrtage^anMung „bie ©djtoetgljlNtferifdje SJerlagSbua)-
banbtung In ©afel" abreffut, ber betrag wirb bti ben auswärtigen »6cvnnenten bittdj 9hd)nftfnu erfa&en.

öerantworttic^er [Rebaftet? Dberftl..-Bielanb. J f"' r ~

Bae faßer »on Ctyalane im «fatjre 1864

uttb bie bafelbft aufgeführten aRanotoet nacb bett

3ttfftuftiotten M «WarfflaW aJcae=2Ra$ott.

(Au* fcem Spectateur militaire.)

(gortfefcung.)

Sn fcen »orfyer gegangenen Artifetn ftnb fcie für
fcie »erfdjiefcenen @efedjt*»erbältniffe gwedmäßtgften

gormationen angeführt unfc erläutert worfcen, wir
geben nun an, in welcber Art fie bei fcen »erfdjie*
fcenen SJtanboern in Anwenfcung gebraebt worfcen

ftnfc.
SJtan wirfc fieb Sttr großem Serfiänfcniß fciefer

SJtanboer nocb ber ßufammenfefcung fce* Armeeforp*,
fca* ffcb im Sager befanfc, erinnern; e* befianb au*
3 3nfanteriefci»iftonen, 1 Kaoatteriefciüifton, 10 Sat*
terien Artillerie unfc fcen entfprecbenfcen .£)ülf*Waffen.

(Erffe* ülanöuer.

©iefe* fott geigen, wetdje gormationen am oor*

tbeilbnfteften ftnfc für ein Sruppenforp*, fca* ein

aleid) fiarfe* in einem offenen, wenig fcurdjfcbnittenen

Serrain angugreifen bat.
E* wurfceu au* allen Sruppen nur gwei ©ioifto*

neu gebilbet. ©ie erfie, gufammengefefct au* brei

3nfanteriebrigafcen, einer Kaoatleriebrigafce unfc »ier

Satterien; Die gweite ebenfall* au* fcrei 3nfanterie*
brigafcen, einer Ka»atteriebrigafce unfc fünf Satterien,

wooon eine berittene. Um fcen Sataittonen annä*

$emfc fciejenige ©tärfe gu geben, wetebe fie im gelbe

baben, fo würben fcie Stegimenter nur gu gwei Sa*
taittone, jefce* fed)* Kompagnien («Peloton) fiarf,
formirt.

©ie erfie ©iotfion batte auf fcem #&benjug, fcer

fid) läng« fcer Stonterfiraße erfiredt, ©tettung ge*

nommen, fcen linfen glügel an ein ©ebolg angelegt
unfc fcen £>b>nfamm befefcenb. ©ie ©i»lffon wa«

in gwei Sreffen, beibe bepto»irt, aufgeftettt. ©a*
erfie Sreffen ftanfc etwa* rüdwärt* »om Abbang, fo
fcaß e* »oßftänfctg beffÜrt war; bie gange Artillerie,
»on gatytreidjen Siraifleur* nnterfiüfct, befanfc fid)
auf fcem gtefdjen Abbang.

©ie gweite ©tofffon fiettte ffd) gegenüber fciefer,

linf* fcer Ütomerftrafe unfc rüdwärt* fcem $ofyenjug,

unöWr Jin gieidjer ©d)lad)torfcnung auf, ebenfatt*
im' ixoei treffen. ¦

Sfad) eingenommener ©tellung würfcen »erfcble*

fcenrftngriffe au*gefübrt. ^
1. ©ie erfie ©{»ifion greift in Stegiment**Koton*

nen an;
2. fcie gweite ©ioifton fübrt einen Angriff mit be*

ploöirten Sataittonen au*;
3. fübrt fcie erfie ©bifion nod) einen Angriff fci«

»ifton*weife in Kolonne au*.
Sefcer fciefer Angriffe würbe at* abgefdjtagen be*

tradjtet unb fcie Sruppen festen in ibre urfprüng*
lieben ©tettttngen gurüd.

4. ©ie gweite ©ioifton fdjloß fca* SJtanöoer mit
einem Angriff in boppetter Kolonne (Angriff*=Ko*
lonne); nacbfcem fte fca* erfie fefnbtiö)e Sreffen gu*

rüdgefcrängt batte, würbe fte burd) fca* gweite Sref*
fen aufgebalten unfc mußte fcie Kolonnen fce* erfien

Sreffen* beplottlren; ibr gweite* Sreffen, in Doppel*

ten Kolonnen »erbleibenfc, rüdt fcurd) fcie Sntewatlen

»or, um fcen geinfc gänglid) gu werfen.

Bwettes JUanöner.

SJtit fciefem beabftd)tigt man fcie Stad)u)clle gu gei*

gen, fcie entfteben, wenn man unterläßt fogleicb nad)

erbaltener Stacbricbt »on fcer Annäberung fce* geinfce*

feine Sorfebrungen für fca* ©efeebt gu treffen.

Eine Stücfgug*bewegung fd)lof fca* SJtanboer.

©a* Armeeforp* bilfcete gwei Abteilungen; bie

erfte au* einer ©ioifion uttb einer Snfanteriebrigabe,

gufammen 20 Sataittone, femer* einer Kaoatterie*

Srigafce unfc fcer Stefer»e*Artitterie gufammengefefct.

©ie gweite Abgeltung, fcen geinfc »orftettenfc, be*

ftunfc au« fcrei Snfanteriebrigaben, einer Kaoatterie*
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Vas Lager von Ghawns im Jahre 1864

und die daselifi ausgeführten Manöver nach den

Zttftrukttonen beS Marschalls Mae-MahvN.

(Aus dem övsetatsur militaire.)

(Fortsetzung.)

In den vorher gegangenen Artikeln sind die für
die verschiedenen Gefechtsverhaltntsse zweckmäßigsten

Formationen angeführt und erläutert worden, wir
geben nun an, in welcher Art sie bei den verschiedenen

Manövern in Anwendung gebracht worden

sind.

Man wird sich zur größern Verständniß dieser

Manöver noch dcr Zusammensetzung des Armeekorps,
daS sich im Lager befand, erinnern; es bestand aus
3 Infanteriedivisionen, 1 Kavalleriedivision, 10
Batterien Artillerie und den entsprechenden Hülfswaffen.

Erstes Manöver.

Dieses soll zeigen, welche Formationen am

vortheilhaftesten sind für ein Truppenkorps, das ein

gleich starkes in einem offenen, wenig durchschnittenen

Terrain anzugreifen hat.
Es wurden aus allen Truppen nur zwei Divisionen

gebildet. Die erste, zusammengesetzt aus drei

Jnsanteriebrigaden, einer Kavalleriebrigade und vier

Batterien; die zweite ebenfalls aus drei Jnfanterie-
brigaden, einer Kavalleriebrigade und fünf Batterien,

wovon eine berittene. Um den Bataillonen annähernd

diejenige Stärke zu geben, welche sie im Felde

haben, so wurden die Regimenter nur zu zwei

Bataillone, jedes sechs Kompagnien (Peloton) stark,

formirt.
Die erste Division hatte auf dem Höhenzug, der

sich längs der Römerstraße erstreckt, Stellung
genommen, den linken Flügel an ein Gehölz angelehnt

und den Höhenkamm besetzend. Die Division war

in zwei Treffen, beide deployirt, aufgestellt. Das
erste Treffen stand etwas rückwärts vom Abhang, so

daß es vollständig defilirt war; die ganze Arttllerie,
von zahlreichen Tirailleurs Unterstützt, befand sich

auf dem gleichen Abhang.
Die zweite Division stellte sich gegenüber dieser,

links der Römerstraße und rückwärts dem Höhenzug,

ungeMr?n gleicher Schlachtordnung auf, ebenfalls

im zwei Kressen. '
Nach eingenommener Stellung wurden verschie-

dene^Angriffe ausgeführt. ^
1. Die erste Division greift in Regiments-Kolonnen

an;
2. die zweite Division führt einen Angriff mit

deployirten Bataillonen aus;
3. führt die erste Diviston noch einen Angriff

divisionsweise in Kolonne aus.

Jeder dieser Angriffe wurde als abgeschlagen

betrachtet und die Truppen kehrten in ihre ursprüng-
lichen Stellungen zurück.

4. Die zweite Division schloß das Manöver mit
einem Angriff in doppelter Kolonne (Angriffs-Ko-
lonne); nachdem sie das erste feindliche Treffen
zurückgedrängt hatte, wurde ste durch das zwcite Treffen

aufgehalten und mußte die Kolonnen des ersten

Treffens deployiren; ihr zweites Treffen, in doppelten

Kolonnen verbleibend, rückt durch die Intervallen
vor, um den Feind gänzlich zu werfen.

bweites Manöver.

Mit diesem beabsichtigt man die Nachtheile zu

zeigen, die entstehen, wenn man unterläßt sogleich nach

erhaltener Nachricht von dcr Annäherung des Feindes

seine Vorkehrungen für das Gefecht zu treffen.

Eine Rückzugsbewegung schloß das Manöver.
Das Armeekorps bildete zwei Abtheilungen; die

erste aus einer Division und einer Jnfanteriebrigade,

zusammen 20 Bataillone, ferners einer Kavallerie-

Brigade und der Reserve-Artillerie zusammengesetzt.

Die zweite Abtheilung, den Feind vorstellend,

bestund aus drei Jnsanteriebrigaden, einer Kavallerie-
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Srigabe, fcer ©ioifton**Artillerie unfc fcer berittenen
Satterie.

©er geinfc fott »on ©aint*|>itaire in fcer Stidjtung
fce* grofe» SRourmelon marfd»iren; er bitbet gweij
Kolonnen, jefce eine fcer beifcen nad) fcem Sager fübr
renfcen ©traßen cinfdjlagenfc. ©ie Kaoatterie bat fcie

©pifce.
©er Kommanbant fce* frangöftfeben Armeeforp*

bat feine Sruppen in gwei Kolonnen binter bem

$aut=Ebenü aufgeftettt; feine Kaoatterie eetairirt
unfc beeft ibn.

©obalb er »om $erannaben fce* ©egner* benad)*

riebtigt ift, läßt er fca* ©e^ölg, fca* feine gront fcedt,

fcurd» iabltetcbc Säger befefcen; ber geinb rüdt mit
feiner Kaoatterie »or, fcie aber fcurd) fca* »on fcen

frangöftfeben Siraitleur* befefcte ©ebbig aufgebalten
wirb.

Ueber bie ©tärfe unfc ©tettung be* frangöftfeben
Korp* nur oberffädjfid) benad)rid)tigt, begnügt ftd)
fcer feinfcltcbe ©eneral eine prooiforifcbe ©efea)t*ftel*
lung gu nebmen; er ftettt feine Sruppen in gwei

Sreffen auf, febe* Sreffen in Sataitton*folonnen mit
Dreißig ©ebritt Abftanb gebilbet unb marfefcirt in
fciefer Drfcnung »or, erreicht fcie »orliegenfcen #öben
unfc »ertreibt fcie frangöftfeben Siraitleur*.

©er frangöftfdje ©eneral feinerfeit*, »on fcer feinfc*
lieben Sewegung in Kenntniß gefefct, läßt feine Srup*
pen ebenfatt* gwei Sreffen bilben, jefcod) in Satail*
lon*folonnen auf ©eplo»irfciftang, wai ibm geftattet,
fogteid) fcie Sinie bergufiellen unb rüdt fo georfcnet
fcem geinb entgegen.

©iejenigen Sataittone, fcie auf fcenfelben ftoßen)

beginnen fogteid) fca* ©efeebt, bie übrigen baben Deu

Sefebl im SJtarfd) gu »erbleiben unfc ftd) gegen ben

@efed)t*lürm gtt ridjten, fo fcaß fte natürtidjer «EBeife

in fcie glanfe fce* geinfce* falten, ©iefer ift gum
Scücfgug gegwungen, er überläßt fca* ©ebölg unfc

nimmt binter bemfelben burd) ©eploötren fcie ©eblaebt*

orfcnung ein.

Stad) Sottenfcung ber nötbigen SJtanöoer gebt er
Wiefcer gum Angriff über, gwingt fca* fraugöftfebe
Korp* gum Stüdgug, Den e* bi* binter fcem Ebenü
au*fübrt, fca* bewalfcete Serrain ©a)ritt für ©ebritt
»ertbeifcigenD.

flrittee Ütanoner.

Son nun an wirfc fcer geinfc fcurd) fcrei Satail*
lone 3nfanterie, gwei ©cbwabrone Kavallerie unfc

einer Satterie Artitterie bargeftellt.
3e ein ©etafdjement »on 30 SJtann mit einem

gäbndjen ftetten ein Sataitton »or, 10 bi* 12 Stei*
ter eine ©cbwafcron unfc jefce* ©efdjüfc eine Satterie.

Angriff fce* SJteierbofe* »on Son». ;

Ein »on Sar*le=©uc tyerfemmenfce* fcinfclicbe*
Armeeforp* ftettt fta) auf fcem «Plateau fce* SJteter*

bofe* »on Sou» auf; c* lebnt feine linfe an fciefe*

©e^öfte unfc fcie reebte glanfe an fcie nabe gelegenen

-Salbungen.
Eine fiarfe Aoantgarbe befefct ben ungefäbr 2000

SJteter »orltegenDen #öbengug unfc entfenfcet aud) eine

au* Ka»aume befteljenfce äufjere Sorwaä)e weiter »or.

©a* frangöfifdje Armeeforp* langt »on Steint* tjev

an\ fcie erfte ©ioifton marfdjirt in gwei Kolonnen;
fcie eine »erfolgt fcie ©traße läng* Dein ©ebölge unb
fcie anbete rücft auf fcer Stömerftraie^por,

r
©ie gweite ©hrifton rücft ebenfatt* in gwei &o=

tonnen gur Sinfen fcer erften »or.
¦ ©ie britte ©l»tftonv bilbet tye Jteferoe unb folgt

brigabeweife in Kolonne fcer gweiten ©ioifton.
©ie Stcferoe*Artitterie unfc fcie Kaoatterie marfd)i*

ren auf gleidjer $bt)e mit ibr.
©ie Kaoatterie fcer A»antgarfcen ber erften unb

gweiten ©i»ifton baben fcie Stäbe fce* geinfce* be-

nacbridjtigt unfc fcer SJtarfcbatl gibt ben ©ioifton**
generalen fcen Sefebl folgenbe Sorfebrmfcjen gu

treffen:
©ie erfte ©ioifton entfaltet fid) in gwei Sreffen

red)t* fcer Scömerftraße unfc »orwärt* fcer ©traße,
bie »om SJtourmelon nacb Souoerc» fübrt; fca* Sä*
gerbataitton bleibt in bxittex Sinie al* Steferoe unb

nur eine Kompagnie fceroon wirb pm Stfcfcm bf*
linf* liegenfcen ©ebölge* entfenfcet.

©ie gweite ©ioifton bilfcet ebenfatt* gwei Srtffen,
rüdwärt* fcer Antjötjen De* Hauptquartier*, ibr Sä*
gerbataitton in Steferoe bittenb unb nur mit eint*

gen Äompagnien be*fetben; fcie; »erfdjiefcenen ©ebölge,
fcie ftd) gur Sinfen fcer ©ioifton beftnfcen, befefcenfc.

©ie Kaoatterie ftettt ftd) in gwei Sinien binter Die*

fer ©ioifton auf.
©ie Dritte ©i»ifton bleib! in Kolonnen rüdwärt*

fcer Kaoatterie; bie Stefer»e=Artitterie gu ibrer Stedj*

ten.
Atte Sruppen, mit Au*nabme fcerjenigen ber er*

ften ©hüfton, traebten ibre Sewegungen fo »iet al«

mogtid) fcer feinfctidjen Seobaa)tung gtt entgieben.

Angriff auf fcie fcinfclicbe Aoantgarbe.
©ie gweite ©i»ifton, fcie »or itjrer gront »erfebie*

fcene Serrainwctten bat, fcie ibr ertauben unbeuterft

ftd) fcer feinfctidjen ©tettung gn näbern, beginnt ben

Angriff unb' manöorirt fo, baß itjre red)te gtanfe fcie

Stömerftraße nid)t überfdjrehet. ©ic Kaoatterie folgt
biefer Sewegung.

©ie erfte ©ioifton beginnt ibre Sewegung erft

fcann, wenn fca* erfte Sreffen Der gweiten ©ioifton
um 300 bi* 400 ©ebritt über fte binatt* »orge*

rüdt ifi.
©iefe beifcen ©ioiftonen bemädjtigen ftcb fcer fcurd)

fcie A»antgarfce befefcten ©tettung.
©ie erfte ©i»ifton läßt burd) einige Kompagnien

ba* »or ibrer gront gelegene ©etjöfg befefcen.

©ie gwei erften ©ioiftonen gieben ibre Artitterie
nebft fcen 3ägem bi* gu fcem »orliegenben $oben=

famra »or unfc laffen fca* gweite Sreffen mebr -auf

fca* erfte auffdjließen, um fcie* fcem Auge fce* geinfce*

gu entgieben.

vi
Angriff fcer Anb&bfn üon 33ou».

©er geinfc bat feinen tinfen gtügel an fcen SJteier*

bof angelebnt, fcem ßentrum Dient ein ©ebölg al*

©tüfcpunft; feine reebte glanfe fdjeint fcaber ber

wabre Angriff*pnnft, weltben aud) fcer Kommanbant

wäljlt unb ben Angriff mit Efcbeton einleitet.
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Brigade, der Divisions-Artillerie und der berittenen
Batterie.

Der Feind soll von Saint-Hilaire in der Richtung
deß große» Monrmelon marfchiren; er bildet zwei,
Kolonnen, jede eine der beiden nach dem Lager füh-'
renden Straßen einschlagend. Die Kavallerie hat die

Spitze. ; ^

Der Kommandant des französischen Armeekorps
hat seine Truppen in zwci Kolonnen hinter dem

Haut-Chenü aufgestellt; seine Kavallerie eclairirt
und deckt ihn. '

Sobald er vom Herannahen des Gegners benachrichtigt

ist, läßt er das Gehölz, das seine Front deckt,

durch zahlreiche Jäger besetzen; der Feind rückt mit
setner Kavallerie vor, die aber durch das von den

französischen Tirailleurs besetzte Gehölz aufgehalten
wird.

Neber die Stärke und Stellung des ftanzöstfchen
Korps nur oberflächlich benachrichtigt, begnügt sich

der feindliche General eine provisorische Gefechtsstellung

zu nehmen; er stellt seine Truppen in zwei
Treffen auf, jedes Treffen in Bataillonskolonnen mit
dreißig Schritt Abstand gebildet und marschirt in
dieser Ordnung vor, erreicht die vorliegenden Höhen
nnd vertreibt die ftanzöstschen Tirailleurs.

Der französische General seinerseits, von der feindlichen

Bewegung in Kenntniß gesetzt, läßt seine Truppen

ebenfalls zwei Treffen bilden, jedoch in
Bataillonskolonnen auf Deployirdistanz, was ihm gestattet,
sogleich die Linie herzustellen und rückt so geordnet
dem Feind entgegen.

Diejenigen Bataillone, die auf denselben stoßen^

beginnen sogleich das Gefecht, die übrigen haben deu

Befehl im Marsch zu verbleiben und sich gegen den

Gefechtslärm zu richten, so daß sie natürlicher Weist
in die Flanke dcs Feindes fallen. Dicser ist zum
Rückzug gezwungcn, er überläßt das Gehölz und
nimmt hinter demselben durch Deployiren die Schlachtordnung

ein.

Nach Vollendung dcr nöthigen Manöver geht er
wieder zum Angriff über, zwiugt das ftanzösifche
Korps zum Rückzug, den es bis hinter dem Chenü
ausführt, das bewaldete Terrqin Schritt für Schritt
vertheidigend.

Drittes Manöver.

Von nun an wird der Feind durch drci Bataillone

Infanterie, zwei Schwadronc Kavallerie und
einer Batterie Artillerie dargestellt.

Je ein Detaschement von 30 Mann mit einem

Fähnchen stellen ein Bataillon vor, 10 bis 12 Reiter

eine Schwadron und jedes Geschütz eine Batterie.

Angriff des Meierhofes von Bouy.
Ein von Bar-le-Duc herkommendes feindliches

Armeekorps stellt sich auf dem Plateau des Meierhofes

von Bouy auf; cs lehnt seine linke an dieses

Gehöfte und die rechte Flanke an die nahe gelegenen

Waldungen.
Eine starke Avantgarde besetzt den ungefähr 2000

Meter vorliegenden Höhenzug und entsendet auch eine

aus KavalKrie bestehende äußere Borwache weiter vor.

DaS ftanzöfische Armeekorps langt von Reims her

an; die erste Division marschirt in zwci Kolonnen;
die eine verfolgt die Straße längs dcm Gehölze und
die andett rückt G^der Römerftraße vor,^ >

Die zweite Division rückt ebenfaÜs in zwei
Kolonnen zur Linken der ersten vor.

Die dritte Division bttdtt hie Reserve und folgt
brigadeweise in Kolonne der zweiten Division.

Die Reserve-Artillerie uud die Kavallerie marfchiren

auf gleicher Höhe mit ihr.
Die Kavallerie der Avantgarden der ersten und

zweiten Division haben die Nähe des Feindes
benachrichtigt und der Marschall gibt den Divisionsgeneralen

den Befehl folgcnde Vorkehrungen zu
treffen:

Die erste Division entfaltet sich in zwei Treffen
rechts der Römerstraße und vorwärts der Straße,
die vom Mourmelon nach Löuvercy führt; das

JägerbataiUon blcibt in dritter Linie als Reserve und

nur eine Kompagnie davon wirb zum Besetzen beS

links liegenden Gehölzes entsendet.

Die zweite Division bildet chenfalls zwei Treffen,
rückwärts der Anhöhen des Hauptquartiers, ihr
Jägerbataillon in Reserve behaltend und nur mit einigen

Kompagnien desselben, die verfchiedenen Gehölze,
die sich zur Linken der Division befinden, besetzend.

Die Kavallerie stellt sich ill zwei Linien hinter dieser

Division auf.
Die dritte Division blettît in Kolonnen rückwärts

der Kavallerie; die Reserve-Artillerie zu ihrer Rechten.

'

z.'

Alle Truppen, mit Ausnahme derjenigen der

ersten Division, trachten ihre Bewegungen so viel als

möglich der fcindlichen Beobachtung zu entziehen.

Angriff auf die feindliche Avantgarde.
Die zweite Division, die vor ihre? Front verschiedene

Terrainwellen hat, die ihr' erlauben unbemerkt

sich der ftindlichen Stellung zn nähern, beginnt den

Angriff und manövrirt so, daß ihre rechte Flanke dic

Römerstraße nicht überschreitet. Die Kavallerie folgt
diefer Bewegung.

Die erste Diviston beginnt ihre Bewegung erst

dann, wenn das erste Treffen der zweiten Division
um 300 bis 400 Schritt über sie hinaus vorgerückt

ist.

Diese beiden Divisionen bemächtigen fich der dmch

die Avantgarde besetzten Stellung.
Die erste Diviston läßt durch einige Kompagnicn

das vor ihrer Front gelegene Gehölz besetzen.

Die zwei ersten Divisionen ziehen ihre Artillerie
nebst den Jägern bis zu dem vorliegeuden Höhenkamm

vor und lassen das zweite Treffen mehr nuf
das erste aufschließen, um dies dem Auge des Fein-
des zu entziehen.

Angriff der Anhöhen von Bouy.

Der Feind hat feinen linken Flügel an den Meierhof

angelehnt, dem Zentrum dient ein Gehölz als

Stützpunkt; seine rechte Flanke scheint daher der

wahre Angriffspunkt, welchen auch der Kommandant

wühlt und den Angriff mit Eschelon.einleitet.
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©ie brüte ©ioifton erbiett fcen Sefebl, fid) auf gwei
Sreffen linf* fcer 2. ©ioifton aufguftetten; fte fütjrt
fciefe Sewegung fo gefcedt wie mogtid) au*.

©ie Kavallerie rüdt auf Den linfen gtüget fcer

3. ©ioifton unfc bitbet ©taffein.
©ie Artifferie*9tefer»e tö*t fcieienige fcer 3. ©i»l*

fton ab.

Auf fcer £>blje fcer 2. ©ioifton angelangt bitbet
fcie 3. ©hrifton Efdjeton »om linfen glügel »or unfc

beginnt fcen Angriff »on fcer Kaoatterie unterftüfct.
©ie gweite ©ioifton ridjtet tyre Sewegung fo ein,

fcaß fte nidjt eljer in Sereta) be« fein blieben geuer«
gelangte, al* bi* fca* erfte Efcbeton mit fcem geinfce
engägtrt ift.

©ie erfte ©hnfton fefcf fid) erft in Sewegung
nadjfcem fca* gweite Efdjelon fca* fcurd) fcen geinb
befefcte ©ebölg genommen $at.

©a ber Dberfommanfcant feine Steferoen mebr fci*=

ponibel t)at, fo giebt er fcer erften ©ioifton, fcie wabr*
fd)einticber SBeife ben geringften «EBiberftanfc ftnfcen

wirfc, fcen Sefebl, itjr gweite* Sreffen tjlnter fcie

gweite ©ioifton at* Steferoe aufguftetten,
©a* gange $orP* rücft «JWifl^if auf fcie An*

tjöben »or unlb fooaffc> fcer KaüatlerfcSeueral fcen

Stüdgug fce* geinfce* wahrnimmt, orfcnet er fcie Ser*
folgung an.

Wtxtt* Manfoex.

Angriff auf fcie weißen SBerfe.*)'...

Ein feiufclidjo« Armeeforp* »en ©aint=$itaiee
fomntenb bat auf Den Anhöben, fcie fca* xed)teHfet I

bei f)aut=Ebenü begrangen, ©tellung genommen unfc

mit fcem linfen gtüget benannte SEBerfe befefct.

©a* Armeeforp* rüdt »om Sager'auf fcen ©tra*
ßen »on Sou» unb Safcena» »or. Stadjfcem fcer

ObergenerOl bie ©tettung refogn»*girt b&t, befdjließt

er, fcie redjt* Uegeufcen ©ebölge gu benüfcen, um bie

SGBerfe »on fciefer ©eite gu untgetjenfer orfcnet fce**

balb gotgenbe* an: ..¦.;¦>¦.'¦:.:
Um fcer feinfclicben Kaoatterie fcie ©tauget ga tjal*

ten, läßt er. fcie gaäge Stefer»e*Artitterie, bie reitenfce

Satterie unb bie Satterien fcer gweiten ©fotfton, et*

wa* rücfwart* fce* gegen ben regten glügel- fcer

«EBerfe gelegenen ©ebölge*, in eine Satterie auffab*
ren. ©te gweite ©hnfton ftettt ftd) in gwei Sreffen
fn'nter, Dem $aut*Etjenü,:fceu reebten glügel; auf 50
SJteter ,»ou_ Der Artitterie auf; ibr Sagerbataitton
redjt« »on berfelben,; $qf - erfte treffen bilben fcie

jwei erften Sataittone Jefce« IRegimentc«, ba« gweite

Sreffett befielt an« fcem fcritten Sataitton.
©ie, erfte «pioifton fteßte ßc| in gleufceripr&nung

lipf* »on fcer gweiten auf, ibt SägerbataiHon in See*

fer»e. -;•¦,, ,; .,.,,,...¦ r/rr.
©»ie, fcrttle ©iüiffan,bilfcet bie $efej»e un» nimmt

ifcren «ptafc binter fcen beiben ©Ioiftonen ein, in, Sie*

giment*fotonne mit 100 ©djritt 3nter»afte£ fca* Sa?
gerbataitton in Steferoe.

©ie Ka»atterie, gum ffanfiren fce* Armeeforp* be*

ftimmt, bitbet Efcbeton rüdwärt* reebt« fcer Artltte*
ric unb fiebert auf größere Entfernung bie redjte
gtanfe.

Angriff fcer ©tettung.
©er Angriff ift »om tinfen $tügel aui mltEfdje*

ton regiment«weife au*gefübrt; jefce* Efdjeton auf
300 SJteter »om »orbergebenfceu.

©a* erfte Efcbeton batte bie SBerfe umgangen unfc

ftd) in bem ©ebölge redjt« berfelben aufgeftettt. ©ie
übrigen Efdjeton tjatten fucceffioe fcie ©ebölge unfc
fcie «EBerfe genommen, ©obalb fciefe genommen wa-
xen, fu^r fcie große Satterie in biefelben ein. ©ie
Kaoatterie war Der Sewegung ber feinfclicben gefolgt,
traebtenfc fcerfetben fcen Stüdgug nad) @aint*|)itaire
gn »erlegen, ©ogleid) nad) fcer Einnabme fcer SGBerfe

War fcie reitenfce Satterie wiefcer gn itjr geftoßen.
©tt« gange Korp« rüdte »or, ftd) nad) fcen Sewe*

guttgtn fce« geinfce« ridjtenfc.

(gortfefcung folgt.) >r

iae neue Heglement über l&adh unb Dor-

poflenbienp.

*) ES ftnb bieS Sinien mit 3n>ifd)enrSumcn, bie nad)
bem ©pftem beS (General Stogtnat erbaut worben

ftnb.

©dum tängft l)at ftd) ba« Sefcürfniß einer Ser*
einfaebung ber. befiebenben Stegtemente über fciefe

©ienftgweige unfc Deren Anpaffung an fcie befielen*
ben Serljältniffe geltenfc getnadjt. ©a« «EBacbfcienft*

Steglement war ein Au«gug au« fcem frangöftfeben
unfc fceutfeben Steglementen über Spiafcwaebbienft unfc

wai «EBacbparafce, Serratien auf fcem -Poften, Er*
weifen fcer Eljrenbegeugungen anbetrifft, für unfere

Armee, fcer eine fo furge 3nftruftioh«geit ntgemeffen

ift,. nid)t paffenfc, fca man fcem ©otfcaten immer

gweiertei Serbältniffe „«Ptafc* unfc gelfcwaä)*
fc i e n ft" einprägen mußte, fcie er faum gu »erfte^en

im ©tanbe war unfc aueb »erftanfcen, fd)netl wiefcer

»erwedjfette.'..". .'*_'* .'.'".",
>

SJtan ift fcaber bei fcer Umwanfclung fciefer Siegle*

ntente »om ridjtigeu ©tanfcpunft abgegangen, beibe

©ienfte fo »iel al« mogtid) gletd) gu ftetten unfc im

Aufgießen auf Soften, Serbalten auf fcenfelben

u. f. w. feinen Unterfdjfefc mefyr befielen pi laffen.
©a* Scrfammeln fcer fommanfcirten SJtannfdjaft,

ba« Etntbeilen berfelben auf Die »erfd)tefcenen «Po*

ften, Uebermitteln 'fcer Eonjigne fott min auf fcie

einfaeifte unfc gweefmäßigfie Art »or ftd) getjen.unb
gewiß Wirfc feDer Offtgier fcie Abänberungen mit
greufcen begrüßen.

-Beim ?Bad)fcienft fällt aud) fca« gange Eeremoniett,

für fceffen Einübung immer fo »iet ßeit in Stnfprueb

genommen würbe, weg. ©ie Ebrenbejeugungen ftnfc

auf« 3Jtinimum{.be|a)ranft unfc geigen eljer eine, $uf*
merffamfeit fcer ©djitbwädje al« eine Ebrenbegett*
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Die dritte Division erhielt den Befehl, sich auf zwei
Treffen links der 2. Division aufzusteUeu; sie führt
diefe Bewegung so gedeckt wie möglich aus. "

Die Kavallerie rückt auf den linken Flügel der
3. Division und bildet Staffeln.

Die Artillerie-Reserve löst diejenige der 3. Division

ab. -

Auf der Höhe der 2. Division angelangt bildet
die 3. Division Eschelon vom linken Flügel vor und
beginnt den Angriff von der Kavallerie unterstützt.

Die zweite Division richtet ihre Bewegung so ein,
daß sie nicht eher in Bereich des feindlichen Feuers
gelangte, als bis das erste Eschelon mit dem Feinde
engagirt ist.

'

Die erste Division setzt sich erst in Bewegung
nachdem das zweite Eschelon das durch den Feind
besetzte Gehölz genommen hat.

Da der Oberkommandant keine Reserven mehr
disponibel hat, so giebt er der ersten Division, die
wahrscheinlicher Weise den geringsten Widerstand finden
wird, den Befehl, ihr zweites Treffen hinter die

zweite Division als Reserve aufzustellen.
Das ganze Korps rßckt a^mäljg his auf die

Anhöhen vor und sobald der Kavallerie-Genera! den

Rückzug des Feindes wahrnimmt, ordnet er die

Verfolgung an.

^' .-^-Wertes'Manöver. '''
Angriff auf die weißen Werke.*)

Ein feindliches Armeekorps von Saint-Hilaire
kommenb hat auf den Anhöhen, die das rechte Vfet
des Haut-Chenü begranzen, Stellung genommen und
mit dem linken Flügel benannte Werke besetzt.

Das Armeekorps rückt vom Lager auf den Straßen

Son Bouy und Vadenay vor. Nachdem der

Obergenerâl die Stellung rekognoszirt hat, beschließt

er, die rechts liegenden Gehölze zu benützen, um die

Werke von bioser Seite zu umgehender ordnet
deshalb Folgeudes an:

Um der feindlichen Kavallerie die Stango zu halten,

läßt er die gaöze Reserve-Artillerie, die reitende

Batterie und die Batterien der zweiten Division,
etwas rückwärts des gegen ben rechten Flügel' der

Werke gelegenen Gehölzes, in eine Batterie auffahren.

Die zweite Division stellt sich in zwei Treffe»
Hintex dem Haut-Menü, ^

den rechten Flügel- auf 50
Meter von, der Artillerie auf; ihr Jägerbataillo»
rechts vo,y derselben. D^s erste Treffen bilden die

zwei ersten Bataillone, jedes Regimentes, bas zweite

Treffen besteht aus dem dritten Bataillon.
Die erste Pivifion stellte sich in gleicher.Ordnung

links von dex zweiten auf, ihr Jägexbataillou in
Reserve. ^ ^ >^ >.

Ditz dritte Division bildet die Reserve und nimmt
ihren Platz, hinter den beiden Divisionen ein, in
Regimentskolonne mit 100 Schritt Intervalle.; das Zä-
gerbataillon in Reserve.

Die Kavallerie, zum flankiren des Armeekorps
bestimmt, bildet Eschelon rückwärts rechts der Artillerie

und sichert auf größere Entfernung die rechte

Flanke.

Angriff der Stellung.
Der Angriff ist vom linken Mgel aus mit Eschelon

regimentsweise ausgeführt; jedes Eschelon auf
300 Meter vom vorhergehenden.

Das erste Eschelon hatte die Werke umgangen und
sich in dem Gehölze rechts derselben aufgestellt. Die
übrigen Eschelon hatten successive die Gehölze und
die Werke genommen. Sobald diese genommen waren,

fuhr die große Batterie in dieselben ein. Die
Kavallerie war der Bewegung der feindlichen gefolgt,
trachtend derselben den Rückzug nach Saint-Hilaire
zu verlegen. Sogleich nach der Einnahme der Werke

war die reitende Batterie wieder zu ihr gestoßen.

Das ganze Korps rückte vor, sich nach den

Bewegungen des Feindes richtend.
" (Fortsetzung folgt.) >,

Vas neue Reglement übn- Wach- und Vor-

voftendienst.

ES sind dieS Linien mit Zwischenräumen, die nach

dem System dêS General Roginat erbaut worden

find. " "

Schon längst hat sich das Bedürfniß einer

Vereinfachung der bestchenden Reglemente über diese

Dienltzweige und deren Anpassung an die bestehen-

ben Verhältnisse geltend gemacht. Das Wachdienst-
Reglement war ein AuSzug aus dem französifchen

und deutschen Reglementen über Platzwachdienst und
was Wachparade, Verhalten auf dem Posten,
Erweisen der Ehrenbezeugungen anbetrifft, für unsere

Armcc, der eine so kurze Jnstruktionszeit zugemessen

ist, nicht passend, da man dem Soldaten immer

zweierlei Verhältnisse „Platz- und Feldwach-
dienst" einprägen mußte, die er kaum zu verstehen

im Stande war und auch verstanden, schnell wieder

verwechselte. ' .' ^

Man ist daher bei der Umwandlung dieser Reglemente

WM richtige« Standpunkt ausgegangen, beide

Dienste so viel als möglich gleich zu stellen und im

Aufziehen auf Posten, Verhalten auf denselben

u. f. w. keinen Unterschied mehr bestehen zu lassen.

Das Versammeln der kommandirten Mannschaft,
das Eintheilen derselben auf die verschiedenen

Posten, yebermitteln der Consigne soll nun auf die

einfachste und zweckmäßigste Art vor sich gehen und

gewiß wird jeder Ofstzier die Abänderungen mit
Freuden begrüßen.

'
^

'

^
Pelm Wachdienst fallt auch das ganze Ceremonie^,

Hr dessen Einübung immer so viel Zeit in Anspruch

genommen würde, weg. Die Ehrenbezeugungen find
aufs MniWM,.bDrankt und zeigen eher eine^

Aufmerksamkeit der Schildwäche als eine Ehrenbezeu-
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